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Halle, d. 27. Nov. Jn voriger Woche waren die Mit-
glieder des mansfelder Bauernvereins in Schwittersdorf beiſam-
men, um ſich unter einander über nützliche Fragen zu beſpre-
chen und ſich gegenſeitig ihre Erfahrungen und Anſichten mitzu-
theilen. Es waren nicht bloß Fragen, welche ausſchließlich den
landwirthſchaftlichen Beruf angehen, ſondern es wurde mit faſt
noch mehr Eifer auch über Dinge verhandelt, die den ganzen
Kreis ſehr nahe berühren und ſo wichtig ſind, daß mag den
Entſchließungen der mansfelder Bauern eine rüſtige Nachfolge
im ganzen Vaterlande gönnen möchte. Unter Anderem wurde
nämlich die Frage aufgeworfen, ob es raäthlich und im Mans-
feldiſchen auch möglich ſei, zur Unterſtützung der Armen in
Nothjahren, wie wir ſie erſt kürzlich uberſtanden haben, Korn-
magazine in Erdgruben oder ſogenannten Silo sanzulegen. Dieſe
Frage wurde nach einer ruhigen und gemeinverſtandlichen Be
ſprechung von allen Seiten und einſtimmig bejaht. Der Ver
ſammlung lag ein ausreichendes Material vor, durch das ſie in
den Stand geſetzt wurde, die Wichtigkeit, den Umfang und die
Erſprießlichkeit dieſer ohne Widerrede wohlthaätigen Unterneh
mung zu überſehen und zu würdigen. Namentlich hatte ſich
Herr Boltze in Salzmünde das Verdienſt erworben, durch
Beſchaffung des geeigneten Materials und durch Klarlegung der
ganzen Frage zu zeigen wie und was zu thun ſei, welche Er-
folge mit Sicherheit erwartet werden dürften und wie dieſe Er-
folge mit gar keinen Opfern verbunden wären. Er legte zwei
Schriften vor die eine davon enthielt eine amtliche Mittheilung
der mansfelder Bergbaubehörde, die andere den Entwurf eines
vorläufigen Statuts fur diejenigen, die ſich bei der zu grunden-
gen Geſellſchaft für Kornmagazinirung zu dem bezeichneten
Zwecke betheiligen wollen. Die amtliche Mittheilung enthielt
werthvolle und zur Unternehmung ermuthigende Erfahrungen.
Die mansfelder Gewerkſchaft hat nämlich ſeit längerer Zeit
Roggen in Silos oder Erdgruben magazinirt; ſie hat ſich dabei
ſo gut geſtanden, daß ſie in d'eſem Jahre bereits über 75
tauſend preußiſche Scheffel aufgekauft und in Erdgruben

d. r J F

gebracht hat, um in Zeiten der Theurung und Noth damit ihre Unternehmens mit wohlwollendem Sinne auffaſſe.
Grubenarbeiter zu unteſtützen.
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dem Entwurf der Statuten wurde vorgeſchlagen, daß jeder Theil-
nehmer ſich verpflichte, eine beſtimmte Menge Roggen, vielleicht
2 4 Scheffel von der Hufe Landes zu dem laufenden Preiſe
an das Magazin abzuliefern. Der Gelobetrag fur die Einliefe-
rung ſolle ihm aber nicht ſofort, ſondern erſt dann ausgezahlt
werden, wenn das magazinirte Getreide wieder verkauft werde,
vielmehr ſolle ihm die ganze Summe gut geſchrieben und bis
zur Auszahlung des ganzen Kaufspreiſes zu vier Prozent ver-
zinſt werden. Das magazinirte Getreide ſolle den Armen und
Unterſtuützungsbedürftigen zu dem Selbſtkoſtenpreiſe abgelaſſen
werden. Unter dieſem Selbſtkoſtenpreiſe werde der Einkaufs-
preis mit Hinzurechnung der Zinſen, der Anlagen und der kaum
beachtenswerthen Verluſte verſtanden. Es wurde dabei hervor
gehoben daß Jeder, welcher der neuen Geſellſchaft beitritt und
demgemäß Getreide in die Magazine liefert, das Recht erlangt,
bis zu einem beſtimmten Betrage ſeiner Einlieferung zu Gun-
ſten der ihm bekannten Armen mit zu entſcheiden. Die ganze
Anglegenheit, die Verwaltung und Leitung des Unternehmens
ſolle in die Hände eines Vorſtandes gelegt werden, den die
Geſellſchaft aus ihrer Mitte durch Wahl ernenne.

Dies waren die Hauptpunkte, welche vorläufig beſprochen
wurden. Der Bauernverein erachtete es fur zweckmaßig, daß
eine Kommiſſion ernannt würde, die verpflichtet ſei, alle noth
wendige Vorbereitung zur alsbaldigen Ausführung zu treffen.
Zu dieſer Kommiſſion wurden ſämmtliche Vorſtandsmitglieder
des Vereins ernannt und ihnen aufg'geben 1) gedruckte Cir
culare an alle Ortsſchulzen im ganzen Kreiſe zu erlaſſen, worin
zum Anſchluß an die neue Mazazinirungszeſellſchaft eingeladen
werde 2) die Statuten auszuarbeiten und der demnächſt zu
berufenden Verſammlung der Theilnehmer vorzulegen zur wei
tern Feſtſtellung 3) vorläufig die Plätze ausmitteln, wo am
zweckmäßigſten die Silos angelegt werden können.

Die Kommiſſion iſt veipflichtet, ſpäteſtens bis Mitte Ja-
nuar 1850 die neue Geſellſchaft zu berufen und ihr die ent
ſprechenden Vorlagen zur definitiven Entſcheidung zu machen.

Wir können nur wünſchen, daß Jeder die Nutzlichreit des
Möchten

Jn ähnlicher Weiſe will denn die Beſitzenden, die Wohlh benden und Reichen ſich alle bereit
auch die neue Geſellſchaft Magazine anlegen, um daraus die finden laſſen, möchten ſie alle mit dem edelſten Beiſpiele voran
Ortsarmen in den Tagen der Noth unterſlützen zu können. In gehen in einer Sache, die gerade ſie am nächſten berührt, in



der ſchönen Pflicht, den Armen zu helfen, wann und wo Hilfe
noth thut! Das Opfer, das ſie bringen iſt kein Opfer; ſie
büßen nicht einen Kreuzer ein und dennoch ſaäen ſie Segen aus.
Sie bringen ein Geringes ihrer reichen Erndten in das Maga H
zin, die Kauſſumme für das Eingelieſerte wird ihnen aufs
Bündigſte geſichert, ſie wird ihnen bis zur Auszahlung des

Kapitals landesüblich verzinſt, ſie erhalten ihr Kapital baar
zuruck und dagegen ſchaffen ſie den Armen für die Tage der
Theurung und der Noth wohifeiles Brod. Und damit hängt
ein weiterer Vortheil zuſammen, deſſen Große ſich jeder Berech
nung entzieht. Welche Summen hat die letzte Theurung in
die Hände unſrer Erbfeinde geführt! Wollt ihr die Kräfte
des Landes die Früchte des Fleißes zuſammenhalten, ſo ſpart
in den Tagen des Ueberfluſſes und der Entwerthung auf die
Tage des Mangels und der Plünderung. Die Erſparniß iſt
die Mutter der Zuverſicht. Das Vorhandenſein eines ausrei-
chenden Vorraths für die Tage der Entbehrun en giebt dem
Gemüth Vertrauen Muth und Freudigkeit des Tragens und
Schaffens. Das Bewußtſein, vor Mangel geſchuützt zu ſein,
begrabt die bangen Sorgen in Alt und Jung, bei Arm und
Reich. Wir alle kennen die große Wirkſamkeit der Sparkaſſen.
Es ſind Sparkaſſen, in welche der Arme ſeine erübrigten Ar
beitspfennige niederlegt zur Sicherung und zum Sinſenerwerb.
Die Magazine ſind Sparbanken in Korn, angelegt von dem
Wohlhabenden, ohne Nachtheil für ſich ſelbſt, zum großen
Nutzen fur die Armen und zum Vottheil für die Reichen, de-
nen die Hilfsbedürſtigen nicht mehr allein zur Laſt fallen.
Die Armen haben ihre Sparbanken ins Leben gerufen, ſie ge-
bieten in Europa bereits über 500 Millionen Thaler, eine
Summe, groß genug in einer Hand, um Staaten aus den
Angeln zu heben. Die Reichen werden den Beweis geben,
daß auch ſie bereit und fähig und verpflichtet ſind Sparban-
ken ihrer Art ins Leben zu rufen, die mit den Sparkaſſen der
Armen in den edelſten Wetteifer treten!

Bexrlin, d. 26. Nov. Auf der Tagesordnung der erſten
Kammer ſtand 1) ein Kommiſſionsbericht über den Ausgabeetat
der zweiten Kammer, welcher ohne Debatte gebilligt wurde.
2) Bericht der Kommiſſion fur die deutſchen Angelegenheiten
über die Regierungsvorlagen vom 27. October. Der Berichter-
ſtatter war der frühere Miniſter Camphauſen der Vorſchlag
der Kommiſſion lautete: Jn Erxwägung, daß die Uebereinkunft
vom 30. September eine ſolche Bedeutung nicht haben kann, in
Folge deren ſie der Zuſtimmung der Kammern bedürfen wurde

daß das entſchloſſene Fortſchreiten der Regierung auf dem
zur Herſtellung eines deutſchen Bundesſtaates eingeſchlagenem
Wege, insbeſondere das nahe (31. Januar) bevorſtehende Aus-
ſchreiben der Wahlen zum deutſchen Parlamente, die fortgeſetzte
volle Zuſtimmung der Kammer hat; daß ein Antrag auf
eine von der Kammer zu faſſende Entſcheidung nicht vorliegt,
geht dieſelbe zur Tagesordnung über. Wurde mit überwiegen-
der Majorität angenommen nur die Parthei Gerlach wider
ſprach. 3) Der Finanzminiſter beantwortete die Jnterpellation
Hermanns über die Ausgleichung und gerechte Vertheilung der

Grundſteuer: „der vorbereitete Geſetzentwurf hat ſo zahlreiche
Reklamationen veranlaßt, daß das Staatsminiſterium fur noöthig
hält, eine abermalige Berathung des Gegenſtandes eintreten zu
laſſen. Es ſind aber auch neue Zweifel über die techniſche Mog
lichkeit angeregt, ſchon jetzt ein Kataſter der öſtlichen Provinzen
aufzunehmen. Jm Uebrigen wird die Regierung den Gang der
Sache nach Kräften beſchleunigen.“ Wie es ſcheint, iſt wenig
Hoffaiung auf gerechte Ausgleichung der Grundſteuer vorhan-
den. 4) Reviſion der Verfaſſung von Art. 64, 65 und 66
wurden in der Faſſung der zweiten Kammer angenommen.
Artikel 67 wurde nach dem Antrage Bornemanns ſo gefaßt:

„Jeder Preuße, welcher das 25. Lebensjahr erreicht, und in der
Gemeinde, wo er ſeinen Wohnſitz hat, an den Gemeindewahlen
Theil zu nehmen befahigt iſt, iſt ſtimmberechtigter Urwahler.

at er in mehreren Gemeinden die Befaähigung zu den Ge
meindewahlen, ſo darf er nur in einer derſelben an den Wah
len theilnehmen.“ Bei dieſer Gelegenheit ſprach ſich Camphau-
ſen über das Wahlrecht aus. Er erklarte, daß er einen Cenſus
billige. „„Der Wahn des vorigen Jahrhunderts von dem ſou-
verainen Volke iſt im vorigen Jahre mit allen Abarten in die
Erſcheinung getreten nun kommt es darauf an, geſundere An
ſichten uber die Volksvertretung zu verbreiten, und dieſes wer
den Erziehung, Religion und Bildung thun. Die auf Grund
eines Cenſus gewahlten Abgeordneten werden nicht minder das
ganze Volk vertreten, als die aus dem allgemeinen Wahlrecht
hervorgegangenen. Mit dem letztern iſt die Monarchie auf die
Dauer nicht zu verbinden, wer alſo die Monarchie will,
muß offner Gegner derer ſein, welche die allge-
meine Wahl wollen.“ Der Art. 68 über das Wahlrecht
der activen Armee wurde nach kurzer Debatte geſtrichen.

Jn der zweiten Kammer wurde zuerſt ein dringlicher An
trag nach kurzer Debatte abgelehnt und dann die Diskuſſion
des Abloöſungsgeſetzes fortgeſetzt. Angenommen wurde d. 1 mit
ſammtlichen Zuſaätzen der Kommiſſion, 2 in allen einzelnen
Poſitionen mit unerheblichen Zuſatzen und J. 3 zum Theil nach
lebhaſter Debatte.

Berlin, d. 27. November. Se. Excellenz der General
der Kavallerie und Ober- Befehlshaber der Truppen in den Mar-
ken, von Wrangel, iſt von Frankfurt a. d. O. hier ange-
kommen.

Die Einlaßkarten zu den Verhandlungen über die Anklage
wider den Ober-Tribunals-Rath Waldeck ſind von der Behoörde
ſeit einigen Tagen vertheilt. Wie wir vernehmen, iſt der
Schwurgerichts Präſident, Herr Taddel, entſchloſſen, die Zu
hörer- Tribüne ſofort räumen zu laſſen, wenn von derſelben wäh
rend der Gerichtsverhandlung irgend ein lautes Zeichen des Bei-
falls oder Mißfallens zu erkennen gegeben werden ſollte.

Der in dem Waldeck'ſchen Prozeß implicirte Handlungs-
diener Ohm hat die Vorladung von 23 Entlaſtungszeugen be
antragt, unter denen ſich auch der ehemalige Miniſter Milde
und der Schriftſteller Held, der ſich jetzt in einer einigermaßen
räthſelhaften Zurückgezogenheit in der Colonie Nowaweſt bei
Potsdam aufhalt, befinden.

Stralſund, d. 25. November. Eine aus der Stettiner
Zeitung in andere Blatter übergegangene Mittheilung, derzu-
folge den hieſigen Beſitzern der Runkelrüben- Zucker Fabrik die
Weiſung zugegangen wäre, bei dem mit Dänemark etwa
ausbrechenden Kriege c. kann aus zuverläſſiger Quelle
dahin berichtigt werden, daß vor den Wallen einer Feſtung über
haupt keine hohen Erdaufwürfe gemacht werden dürfen und die
Commandantur nur die Fabrik, den Geſetzen nach, verpflichtet
hat, dieſe leicht zu beſeitigenden Aufwürfe auszugleichen wenn
es verlangt wurde. Von einem Kriege mit Danemark iſt aber
gar nicht die Rede geweſen. (V. 3.)Von der poſener polniſchen Grenze, d. 21. No
vember. Jm Nachbarſtaate iſt keine Demobilmachung der Ar
mee, vielmehr eine neue Rekrutirung angeordnet worden. Wenn
auch der ungariſche Feldzug mit ſeinen verheerenden Krankheiten
beinahe 20000 ruſſiſche Krieger hingerafft ſo ſteht dieſer Ver-
luſt doch in keinem Verhältniſſe mit der anbefohlenen Militär
Aushebung. Vorausgeſetzt, daß die Regimenter jetzt vollzaählig
und daß die nicht immer ganz verläßlichen Militar Nachrichten
richtig ſind, ſo beſitzt Rußland gegenwärtig im Königreiche Po
len 125-130,000 Mann, in Litthauen 22,000 Mann, in den
ruſſiſch- polniſchen Provinzen, Wolhynien, Podolien, Podlachien c.



35——40,000 Mann und in Siebenbürgen, Moldau, Walachei
40--45,000 Mann kriegsgerüſtete Soldaten.

Elberfeld d. 24. November. Heute Morgen 10 Uhr
war der Gemeinderath dieſer Stadt verſammelt, um eine Mit-
theilung der königl. Regierung in Düſſeldorf entgegenzunehmen.
Nach Eröffnung der Sitzung erklärte der Ober Regierungs

Rath Schmitz von der Regierung den Auftrag erhalten zu ha-
ben, dem Gemeinderathe die Eröffnung zu machen, daß in
Folge des Beſchluſſes des Gemeinderathes vom 10. Mai d. J.
Se. Maj. der König ſich bewogen gefunden hätten, den Ge-
meinderath Elberfelds aufzulöſen, und die 23 Mitglieder, welche
ſich an dieſem Beſchluſſe betheiligt und dadurch dem in Elber
feld damals herrſchenden Aufſtand Vorſchub geleiſtet hatten,
für unfähig zu erklären, wieder erwaählt werden zu konnen,
und zwar 1) 18 Mitglieder, die ſich nur an dem Beſchluß vom
10. Mai betheiligt, auf 1 Jahr, 2) 3 Mitglieder (die Herren
Peters, Blanke, Schlöſſer), wegen Anſchluß an den Sicher-
heits Ausſchuß, auf die Dauer von 6 Jahren, 3) 2 Mitglie
der (die Herren Dr. Höchſter und Carl Hecker), wegen Bethei-
ligung an dem Aufſtand ſelbſt, fur immer. Der Regierungs-
Commiſſar theilte ferner mit, daß unverzuglich von Seiten des
hieſigen Ober Bürgermeiſter Amts die nöthigen Einladungen
zur Neuwahl des Gemeinde -Raths getroffen werden würden
und daß, laut Anordnung der königl. Regierung in Duſſeldorf
die betreffenden Aktenſtucke durch das Kreisblatt der Oeffentlich-
keit übergeben werden ſollten. Die anweſenden Gemeinderaths-
Mitglieder nahmen dieſe Mittheilung mit Ruhe und Wurde ent-
gegen, und enthielten ſich jeder Bemerkung, da ihnen von Sei-
ten des Regierungscommiſſars angedeutet worden, daß er ſich
auf keine Remonſtrationen einlaſſen könne. Damit ſchloß die

Sitzung.Frankfurt g. M., d. 23. Nov. Das Reſultat der
Berathung des gothaer Ausſchuſſes iſt der Beſchluß, ein Schrei-
ben an die Mitglieder der Partei zu richten, als Ausdruck der
Ueberzeugung, daß die gegenwärtige Lage mehr als je zur kraf
tigſten Unterſtützung Preußens auf dem von ihm betretenen Wege
zur r Deutſchlands auffordere.

Frankfurt, d. 25. Nov. Das kurheſſiſche Corps, wel-
ches ſeit einigen Monaten in unſerer Naähe, in und um Hanau,
zuſammen gezogen war, iſt aufgelöſſt und dem größeren Theile
nach auf Kaſſel dirigirt. Der Generalſtab nebſt dem 1. Ba-
taillon des Regiments Kurfurſt, 2 Schwadronen Huſaren, ein
Jagercorps und die Pionire ſind bereits aufgebrochen; es bleiben
hier indeß einſtweilen noch das 3. Jnfanterie-Regiment, das
1. Bataillon des 2. Jnfanterie-Regiments, 2 Schwadronen
Huſaren und eine ſechöspfundige Batterie.

Raſtatt, d. 22. Novbr. Nachdem die Zahl der Gefan-
genen hier auf 8 oder 900 geſchwunden iſt, indem die weniger
Gravirten ihrem ordentlichen Richter übergeben und die neuen
Ankömmlinge an die Bezirksämter abgegeben werden, ſo ſoll
auch die hieſige Garniſon um 1 Bataillon verringert, und zwar,
wie man hoöört, das 1. Bataillon 30. Jnfanterie- Regiments in
dieſen Tagen nach Karlsruhe verlegt werden.

Darmſtadt, d. 24. Nov. Durch großherzogliches Edict
vom 14. November ſind die Kammern auf den 20. December
einberufen.

Hannover d. 24. Novbr. Die zweite Kammer hat
gegen die Stimmen der Miniſter Düring, Lehzen und Stüve
den Lang'ſchen Antrag für Schleswig-Holſtein angenommen, wel
cher bekanntlich dahin ging, die Stande ſollten zu der Königl.
Regierung das Vertrauen ausſprechen, daß ſie, wahrend der
Dauer des gegenwartigen (ſei es faktiſch oder rechtlich beſtehen-
den) Waffenſtillſtandes auf ſtrenge Durchführung eines dem
Rechte entſprechenden daäniſche Uebergriffe zurück weiſenden Ver-

fahrens hinwirken und bei den Friedensverhandlungen dahin
ſtreben werde, die Rechte der Herzogthümer und die Ehre Deutſch
lands zu wahren. Die Stande wurden, wenn zur Erreichung
des Zweckes ihre Mitwirkung erforderlich werden ſollte, dieſe
auf Antrag der Königl. Regierung nicht verſagen.

Aus dem Baireuthſchen, d. 21. Nov. Jn Fran
ken wo die Sympathieen für Preußen immer ziemlich lebhaft
waren, haben dieſelben in neuer Zeit bedeutend zugenommen.
Beſtatigt ſich, was gut unterrichtete Perſonen wiſſen wollen,
daß Oeſterreich das fernere Beharren Preußens bei
Berufung des Reichstags für einen Casus belli erklärt
haben ſoll, ſo hofft man hier, daß die preußiſche Regierung
ſich durch ſolche leere Drohung, ohne nachhaltige Mittel zur
Ausführung, nicht werde ſchrecken laſſen. Mochte auch Oeſter
reich auf einen ſtarken Bundesgenoſſen rechnen konnen, ſo wur
den doch dem preußiſchen Gouvernement dann erſt recht die
Sympathieen aller beſſern Deutſchen zur Seite ſtehen, außerdem
England und Frankreich ſich nur fur Preußen erklaären,
und ſowohl in Ungarn, als in Jtalien, ſo wie in der
Türkei, gar manche maächtige Streitkräfte erheben. Hier
würde, wenn jene Nachricht ſich beſtätigte, Oeſterreich den letz
ten Reſt ſeines Eredits einbüßen, beſonders, wenn Preußen feſt
und konſequent auf dem betretenen Wege beharrt.

Dresden, d. 26. Novbr. Jn Folge einer vom Geſammt
miniſterium an die Directorien beider Kammern erlaſſenen Mit-
theilung, daß der König auf heute die feierliche Eröffnung
des Landtags beſchloſſen habe, verſammelten ſich heute 12
Uhr die Abgeordneten beider Kammern im Sitzungsſaale der
II. Kammer. Jn der Rede, mit welcher der König den Land
tag eroöffnete, heißt es:

Meine Herren Abgeordneten! Jn ernſter Zeit, nach unheitvollen,
erſchütternden Ereigniſſen ſehe ich Sie um mich verſammelt. Mir, der
ich eine lange Reihe von Jahren hindurch meinen höchſten Stolz in dem
bewährten Sinne meines Volks für Recht und Geſetz gefunden hatte, mir
war die bittere Erfahrung vorbehalten, Aufruhr und Empörung gegen
die Verfaſſung des Landes entfeſſelt und meine Hauptſtadt allen Gräueln
eines blutigen Aufſtandes preisgegeben zu ſehen. Er wurde beſiegt durch
die hingebende Treue und aufopfernde Tapferkeit meiner und der mit ih
nen kämpfenden preußiſchen Truppen ihnen dankt das Vaterland ſeine
Rettung von größerm Unglücke. Meinem Herzen aber haben die Ereigniſſe
jener Tage tiefe, unheilbare Wunden geſchlagen. Dennoch habe ich nicht
gewankt in der Liebe zu meinem Volke, nicht nachgelaſſen in meinen Beſtre
bungen für deſſen Glück und Wohlfahrt. War gleich das Panier der deutſchen
Einheit durch Diejenigen entweiht worden, welche es zum Schutze verbrecheri
ſchen Beginnens aufzupflanzen verſucht hatten, ſo erkannte ich es doch als den
Beruf meiner Regierung, daſſelbe nicht ſinken zu laſſen. Daher zögerte ich
nicht, einer Einigung der deutſchen Regierungen mich anzuſchließen, welche
der deutſchen Nation eine gemeinſame, den Foderungen der Zeit genügende
Verfafſung verhieß. Dieſem erhabenen Ziele werde ich auch ferner meine
Kräfte weihen. Allein meine Aufgabe werde ich dann nur als gelöſt be
trachten, wenn mir dafür Bürgſchaft gegeben iſt, daß das Recht, deſſen
Achtung allein dem neuen Werke ſeine Dauer ſichern kann, unverletzt blieb,
daß unſer deutſches Vaterland einig und ſtark, nicht zerriſſen und geſchwächt
aus ſeiner Neugeſtaltung hervorgehe, und daß unſer theures Sachſen für
die Opfer die es ſo gern um dieſen Preis darbringen will, den ihm ge-
bührenden Platz in einem deutſchen und keinem andern Reiche finde.

Unſere Beziehungen zum Auslande ſind nirgend geſtört worden. Der
Kampf in Schleswig, in dem ein anderer Theil meiner Truppen ſo glän
zende Beweiſe der Tapferkeit gegeben, iſt bereits durch einen Waffenſtill
ſtand gehemmt; hoffen wir ihn bald durch einen ehrenvollen Frieden völlig
beendet zu ſehen. Unſere innern Angelegenheiten werden Jhre ernſte
Aufmerkſamkeit, meine H. Abgeordneten, in Anſpruch nehmen. Jnſoweit
ſie durch die Geſetzgebung des vorigen Jahres nur proviſoriſch geordnet ſind,
bedürfen ſie dringend einer endgültigen Feſtſtellung. Die hierauf bezügli-
chen Geſetzentwürfe werden Jhnen unverweilt vorgelegt werden.

Oldenburg, d. 22. Nov. Der Beſchluß der proviſori
ſchen Centralgewalt in der Bentinck'ſchen Streitſache lautet wie
folgt:8 „An den Hrn. Bevollmächtigten für N. N. Jn Erledigung des von

den Grafen Karl Anton Ferdinand und Heinrich Johann Wilhelm Ben-
tinck unter dem 23. Auguſt 1847 an die Bundesverſammlung gerichteten
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und darauf bei der proviſoriſchen Centralgewalt für Deutſchland wieder
holten Geſuchs wegen der Regierung in der Herrſchaft Kniphauſen, hat
Se. Königl. Hoh. der Erzherzog Reichsverweſer in Folge eines von dem
Reichsminiſterium der Juſtiz unter dem 3. d. M. erſtatteten Berichts unter
dem Geſtrigen nachfolgenden Beſchluß gefaßt 1) Die proviſoriſche Cen
tralgewalt für Deutſchland, als Rechtenachfolgerin der Bundesverſamm-
lung und kraft der vom Deutſchen Bunde durch Bundesbeſchluß vom 9.
März 1826 übernommenen Garantie des am 8. Juni 1825 zwiſchen Sr.
Königl Hoh. dem Großherzog von Oldenburg und dem Herrn Grafen
Bentinck wegen der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der Herrſchaft Kniphau-
ſen geſchloſſenen Uebereinkommens erklärt, daß die aus der Verbindung
des Grafen Wilhelm Guſtav Friedrich Bentinck mit Sara Margarethe Ger-
des entſproſſene Deſcendenz als der Familienrechte des Gräflich Bentinck-
ſchen Hauſes untheilhaftig und daher als unfähig zur Erbfolge und Re
gierung in der Herrſchaft Kniphauſen zu betrachten iſt. Die Großher
zogl. Oldenburgiſche Regierung wird erſucht, in Gemäßheit dieſes Be
ſchluſſes das Geeignete zur Herſtellung der rechtmäßigen Regierung in der
Herrſchaft Kniphauſen zu veranlaſſen. 3) Dieſer Beſchluß iſt den Gra-
fen Anton Ferdinand und Heinrich Johann Wilhelm Bentinck in Erledi-
gung ihres unter dem 23. Auguſt 1847 an die Bundesverſammlung und
darauf bei der proviſoriſchen Centralgewalt für Deutſchland wiederholten
Geſuchs mitzutheilen. Erhaltenem Auftrage gemäß gebe ich mir die Ehre,
Jhnen, Hr. Bevollmächtigter, dieſen Beſchluß ſammt Abſchrift des er-
wähnten Berichts mit dem ergebenen Erſuchen mitzutheilen, denſelben ge
fälligſt zur Kenntniß Jhrer hohen Regierung bringen zu wollen. Frank
furt, am 9. November, 1849. Der Reichsminiſter der Juſtiz. (Gez.)
Detmold.“

Schwerin, d. 24. Nov. Hier iſt folgender Großherzog-
licher Exrlaß veröffentlicht worden

„Friedrich Franz c. Jn Folge des Geſetzes vom 10. October
d. J., betreffend die Aufhebung der landſtändiſchen Verfaſſung, haben Wir
durch Unſer Geſammt Miniſterium die bisherigen ritterſchaftlichen Aushe-
bungs Bezirks Behörden, welche früher Auslooſungs Behörden genannt
wurden zur Erklärung darüber auffordern laſſen, ob ſie Willens ſeien,
ihre bisherigen Geſchäfte zum Reſſort des betreffenden Miniſteriums fort
zuführen. Die Mehrzahl derſelben hat ſich zwar der Fortführung der Ge
ſchäfte nicht geweigert, dagegen aber die Rechtsbeſtändigkeit der Verord-
nung vom 10. October d. J. beſtritten und die Erklärung abgegeben, daß
ſie Namens der Ritterſchaft fungiren werde. Dieſe Erklärung iſt geſetz
widrig weshalb Wir verordnen, wie folgt: 1) die bisherigen ritterſchaft-
lichen und Kloſter-Aemter werden der ihnen bis dahin als Militair Aus
hebungsbehörden obliegenden Geſchäfte enthoben 2) die wegen anderwei
tiger Fortführung dieſer Geſchäfte erforderlichen Anordnungen bleiben zur
Zeit vorbehalten. Gegeben durch Unſer Geſammt Miniſterium, Schwerin,
am 22. November 1849. Friedrich Franz. L. von Lützow. Stever.
M. von Liebeherr. Meyer.

Kaſſel, d. 24. Nov. Jn der geſtrigen Sitzung der Stän-
de wünſchte Abg. Föörſter zu wiſſen, ob die Abgeordneten von
Hannover und Sachſen bei dem Beſchluſſe des Verwal
tungsraths wegen Einberufung des Reichstags mitgewirkt hat
ten. Legationsrath v. Winzingerode verneinte dieſes. Abg.
Foörſter: Dann ſei der Beſchluß auch nicht mit Einſtimmigkeit
gefaßt. Hr. v. Winzingerode: Wer nicht erſcheine, mache keinen
Anſpruch darauf, mitzuſtimmen. (Wer nicht mit rathet, auch
nicht mit thatet.)

Hamburg, d. 26. Novbr. Jn unſerer Stadt hat ſeit
geraumer Zeit kein Ereigniß ſolche Senſation erregt, als das
Bekanntwerden des Protokolls des Verwaltungsraths vom 17.
d. M. mit den deſinitiven Unterſchriften vom 19. d. M. Jn
unſeren Börſen und Geſchaftskreiſen iſt die Freude ſehr groß.
Man ſieht endlich Land (wie ſie ſich ausdrücken).

Flensburg, d. 24. Nov. Uebermorgen wird Herr v.
Uſedom hier erwartet, nachdem er morgen eine Unterredung
mit der Statthalterſchaft in Kiel haben wird, um ein Gleiches
mit der Landesverwaltung zu thun und ſich ſo von beiden Sei-
ten ven wahren Stand der Dinge mittheilen zu laſſen.

Flensburg, d. 24. Novbr. Nach einem Schreiben von
beſter Hand aus Berlin hat die preußiſche Regierung der dä-
niſchen erklärt, daß ſie ſich wegen des zu verhandelnden Frie-
densſchluſſes durchaus auch mit der Siatthalterſchaft der Her-
zogthümer Schleswig Hoiſtein in Correſpondenz ſetzen müſſe,
widrigenfalls die preuß. ſchen Truppen nächſten Monat zurück

gezogen die Friedens Unterhandlungen von Seiten Preußens
abzebrochen würden und Dänemark es dann direkt mit den Her
zogthümer zu thun haben würde.

Bis zum 1. December ſoll auf Alſen Alles in Kriegszu
ſtand geſetzt werden, Sonderburg wird ganz verpalliſadirt, die
Schanzen werden armirt und für 10,000 Mann iſt Quartier
beſtellt, ſo unter Andern auf dem Gute Roönhof für 260 Mann.
Scchleswig, d. 25. Nov. Wie wir ſo eben vernehmen,
iſt an die Abgeordneten der ſchleswig holſteiniſchen Landes Ver
ſammlung aus dem Herzogthum Schleswig folgendes Schreiben
von der Landesverwaltung erlaſſen

Unter den in öffentlichen Blättern als anweſende Mitglieder der in
dieſem Monat zuſammengetretenen Landes Verſammlung in Kiel genann-
ten Abgeordneten, befindet ſich auch der Name des Hrn. N. N. Mit Ruck-
ſicht hierauf haben Sie der Landesverwaltung für das Herzogthum Schles
wig förderſamſt darüber zu berichten, ob Sie ſich an der obigen Zuſam
menkunft der Landesverſammlung in Kiel als Abgeordneter betheiligt ha
ben. Falls eine ſolche Betheiligung ſtattgefunden haben ſollte, wird zu
gleich, unter Hinweiſung auf die Bekanntmachung vom 25. Auguſt d. J.,
betreffend den Antritt der Landesverwaltung für das Herzogthum Schles
wig und die Bekanntmachung vom 17. September d. J. wodurch meh
rere ſeit dem 17. März 1848 erlaſſene Geſetze und Anordnungen, nament
lich auch das Staatsgrundgeſetz für die Herzogthümer Schleswig Holſtein
vom 15. Sept. 1848, für das Herzogthum Schleswig außer Kraft geſetzt
ſind, dem Hrn. N. N. aufgegeben, Sich verantwortlich hierüber zu er
klären. Flensburg, den 23. November 1849. Die Landesverwaltung für
das Herzogthum Schleswig. Tilliſch. B. Graf zu Eulenburg. An den
Hrn. N. N, in

Trieſt, d. 22. November. Heute donnerten die Geſchütze
ſammtlicher Kriegsſchiffe auf der Rhede. Der Viceadmiral
Dahlerup ſtrich ſeine Commandoflagge am Bord der Bellona
und löſte die bisher noch fortbeſtandene Flotte auf.

Jtolien.
Nachrichten aus Turin melden, daß die Wahl-Colle-

gien auf den 9. December zuſammenberufen ſind, und daß die
neue Deputirten- Kammer am 20. December zuſammen
treten wird.

Schweiz.
Aus dem Kanton Zürich, 21. Nov. Den Polizei

amtern der verſchiedenen Kantone, in deren Bereich ſich die 30
neuerdings ausgewieſenen Flüchtlinge aufhalten, hat, wie man
hört, Hr. Drucy ein neues Schreiben zugehen laſſen, worin er
den betreffenden Behörden einſchärft, bei Ausführung der Aus
weiſungsmaßregel alle Rückſichten, welche die Humanitat erfor
dere, walten zu laſſen, ſo daß man glaubt, es würden wenige
jener 30 vor Ablauf des Winters den Schweizerboden verlaſſen.
Man ſetzt dieſe Milde des eidgenöſſiſchen Polizeidepartements mit
der Anregung in Verbindung, welche die Flüchtlingsangelegenheit
demnächſt in der Bundesverſammlung erfahren wird. Herr Re
gierungsrath Waller will nämlich eine Interpellation wegen der
Flüchtlinge an die Bundesregierung richten.

Baſel, 24. Nov. Die Confiscation der Preßfreiheit, die
Unterdrückung der unabhangigen Preſſe ſcheint nun entſchieden
von der Regierung von Luzern als Syſtem angenommen zu ſein.
Sie ſchreitet damit immer vor auf einer Bahn, auf welcher ſeit
20 Jahren noch keine ſchweizeriſche Regierung mit Erfolg gewan
delt iſt, ſie wendet den Stimmen, welche auf maäßige, verſöhn
liche Politik aufmerkſam machten, immer entſchiedener den Rucken.

Wir bedauern das vor allem fur den Kanton Luzern, welcher
durch ſo blinde Leidenſchaftlichkeit mit Nothwendigkeit neuen Stür

men entgegengeführt wird. (Basl. 3.)
Bern, d. 22. Novbr. Herr Ehytel, ein waadtländiſcher

Repräaſentant, ſtellte heute im Nationalrath folgende Motion
„Zwei Beſchluſſe, welche von den wichtigſten Folgen für die
Verhältniſſe der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft zum Ausland,



ſowie für die Ehre und Würde derſelben ſind, hat der Bundes
rath am 1. und 19. d. M. gefaßt. Herr Eytel meint das
Circulär des Herrn Druey, nach welchem die weniger gravirten
Flüchtlinge zur Rückkehr in die Heimath aufgefordert werden,
und das Kreisſchreiben des Bundesraths, welches abermals 28
Flüchtlinge ausweiſt.) Jch habe die Ehre, bezüglich hierauf
folgende Motion zu ſtellen: Art. 1. Der Bundesrath wird ein-
geladen, der Bundesverſammlung einen Bericht über den Stand
ſeiner politiſchen Verhandlungen abzuſtatten ſowie über ven
Stand ſeiner Beziehungen zu dem Auslande, insbeſondere
aber die Vollziehung der Beſchluüſſe, welche in Betreff auf die
badiſchen Angelegenheiten durch die Bundesverſammlung in ih-
rer außerordentlichen Sitzung im Monat Auguſt gefaßt worden
ſind. Art. 2. Der Bundesrath wird eingeladen, die ſaämmtli-
chen Acten und Correſpondenzen, welche ſeine Verbindungen
mit dem Auslande und beſonders die Fluchtlingsangelegenheit
ſeit den Ereigniſſen in Baden betreffen, auf dem Bureau des
Nationalraths niederzulegen. Art. 3. Bis nach den Verhand-
lungen der Bundesverſammlung ſind die Beſchluſſe des Bun-
desraths vom 1. und 19. November, betreffend dee politiſchen
Flüchtlinge, ſuspendirt. Die Discuſſion über dieſe Motion iſt
auf nächſten Montag, den 26. d. M., anberaumt.

Frankreich.
Paris, d. 24. November. Der Praſident der Republik

hat die Errichtung einer Commiſſion unter de Broglie's Vorſitz
angeordnet, welche über die hinſichtlich der Colonicen, in Folge
der dort abgeſchafften Sclaverei und ihrer Zulaſſung zur Volks
vertretung, zu ergreifenden zweckmäßigſten Maßregeln bera-
then ſoll.

Die heutige Sitzung der National Verſammlung war aus-
ſchließlich der Erledigung eingegangener Petitionen gewidmet.
Die Waffenfabrikanten und Waffenhändler von Paris, deren
Läden ig den Februar-, Mai und Junitagen geplündert wor-
den ſind verlangen die Dazwiſchenkunft der geſ. tzgebenden Ver-
ſammlung zur ſchleunigen Erledigung ihrer Entſchaädigungs-
Forderungen Der Berichterſtattungs Ausſchuß will dieſe Pe
tition durch die einfache Tagesordnung beſeitigt wiſſen, weil die
Urheber derſelben bei den Gerichten klagend gegen die Gemeinde
von Paris einkommen können, die allein für den angerichteten
Schaden verantwortlich ſei. Dieſe Theſis errezt den Wider-
ſpruch der Linken. Charamaule findet es abgeſchmackt, daß
man die Stadt Paris fur die bei den Revolutionen angerichte-
ten Verwuſtungen verantwortlich machen wolle, was man doch
weder 1789 noch 1830 gethan habe. Eſtancelin unterbricht
ihn heftig, um den Satz aufrecht zu erhalten, daß die Stadt
Paris für den bei jeder Jnſurrektion angerichteten Schaden ver
antwortlich ſei. Der Miniſter des Jnnern entgegnet, daß
ein Ausſchuß ſich längſt mit der Schätzung des im Februar,
Mai und Juni 1848 angerichteten Schadens beſchäftige, der
annähernd nicht weniger als 5 Millionen betrage, und daß er
der Nationalverſammlung ſeiner Zeit den Bericht vorlegen werde.
Nach einer zweifelhaften Abſtimmung ergiebt ſich eine ſchwache
Majorität fur die Ueberweiſung der Petition an den Miniſter
des Jnnern und gegen die einfache Tagesordnung, worin die
Anerkennung des Princips der Verantwortlichkeit des Staates
für den bei Revolutionen vorkommenden Schaden liegt.

Zu Ende December erwartet man hier den außerordentli
chen Geſandten des Kaiſers von Haiti, Fauſtin J. Dieſer Ge-
ſandte gehört zu dem eben geſchaffenen Adel; er heißt Herzog
von TrouBonbon, iſt erſter Acjutant des Expräſidenten Sou-
louque und ein ſchöner Neger von 30 Jahren, der in Frank-
reich in einem Gymnaſium des Tarn Departements mit Erfolg

ſeine Studien gemacht hat. Er iſt begleitet von Gulliver Pou
Pou, erſtem Arzt der Kaiſerin Ourika und von Samuel Laou,
Grafen von Rou de Main, Oberſt der Leibgarde Sr. Kajſerli
chen Majeſtät.

Die Straßburg-PariſerBahn rückt immer mehr ihrer Voll
endung entgegen. Vor einigen Tagen iſt ohne alle Feierlichkeit
die Strecke von Epernay nach Chalons eröffnet worden. Paris
ſteht jetzt bereits mit den Hauptorten von 15 Departements in
Bahnverbindung, mit Rouen, Amiens Arras, Lille, Cha
lons, Melun, Troyes, Orleans, Blois, Tours, Angers, Bourges,
Chateauroux, Verſailles, Chartres.

Der von Tanger zurückgekehrte „Lavoiſier“
richt gebracht, daß die mar occaniſche
erklärt hat,
zu geben.

Der „Moniteur Algerien“ berichtet von einigen erfolgreichen
Gefechten des Generals Herbillon vor Saatſcha. Ein Theil der
nomadiſchen Stamme erklärte ſeine Unterwerfung. Ja Oran
hat die Cholera nachgelaſſen ſie raffte 1700 Opfer hinweg, wo
von 11009 der Garniſon angehoörten.

hat die Nach
e Regierung ſich bereit

Frankreich die vollſtandigſte Genugthuung

Spanien.
Der Antrag des Abgeordneten Sanchez Sllva in der ſpa
niſchen Oeputirtenkammer, die Abſchaffung der Vorrechte der
baskiſchen Provinzen betreffend, iſt verworfen worden.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 27. November. Vor Kurzem reiſte von

hier die Gattin des Majors v. Schmidt mit der Eiſenbahn ab,
um ſich zu ihrem Manne nach Baden zu begeben. Sie ge
langte bis Koln und verſchwand dort ſpurlos. Der Major iſt
vor einigen Tagen bei ſeiner Schwiegermutter in Charlottenburg
angekommen, da alle Nachforſchungen über das Schickſal ſeiner
Frau bis jetzt fruchtlos geweſen ſind.

Der „Friend of China“ meldet, daß demnachſt die An
kunft des berühmten Reiſenden Gützlaff in Europa zu erwar-
ten ſtehe, nachdem derſelbe während ſeines 23jährigen Aufent-
halts im himmliſchen Reiche Literatur, Religion, Verwaltung,
Geſchichte, Sitten und Gebräuche dieſes merkwürdigen Volks
ſtudirt habe, wie noch kein Europäer vor ihm. Herr Gützlaff
ſoll, theils willkürlich, theils unwillkürlich, ſo viel von dem
Volke, unter dem er lebte, angenommen haben, daß man ihn
kaum noch fur einen Deutſchen halten wird.

Es ſind gegenwärtig in den Vereinigten Staaten 42
Telegraphen Linien auf einer Geſammtlange von 2240 deut-
ſchen Meilen in Anwendung und befinden ſich ſammtlich in den
Händen von Privat Geſellſchaften. Für die Strecke von Waſ
hington nach Neu Orleans koſten 100 Worte 15 Thlr. 23 Sgr.;
die Entfernung beider Orte beträgt 370 deutſche Meilen. Faſt
eben ſo viel koſten 100 Worte von Berlin bis Aachen auf nur
94 Meilen Entfernung. Von NewYork bis Waſhington
53 deutſche Meilen koſten 100 Worte 7 Thlr. 5 Sgr. von
New York bis Buffalo circa 100 deutſche Meilen 100
Worte 5 Thlr. 18 Sgr. Bei mehr als 100 Worten wird die
Taxe um vermindert. Für Unterſchrift, Datum und Adreſſe
wird nichts vezahlt. Ziffern dürfen außer für das Datum in
der Depeſche nicht gebraucht werden. Eine Befoörderung durch
die Poſt wird ebenfalls beſorgt. Die Beförderung der Depeſchen
erfolgt in der Reihe, in welcher ſie angemeldet werden eine
Ausnahme machen Mittheilungen für die Preſſe
und die öffentliche Policei. Der preußiſche Tarif un-
terſcheidet ſich durch ſeine Höhe weſentlich von den vorangefuühr-
ten Satz n, und namentlich verhindert er eine Benutzung im
Jntereſſe der Preſſe faſt ganz oder geſtattet ſie doch nur in ſehr



wenigen Fallen.
aufmerkſam, daß, wenn

Depeſche nach jedem Ort bezahlt würde.

Wir machen hauptſächlich auf den Umſtand
eine Depeſche dieſelbe Linie nach ver

ſchiedenen Orten durchläuft, wie es bei Zeitungs Nachrichten
auf der Linie von Berlin nach Köln leicht vorkommen kann,
wohl eine Ermäßigung des Tarifs Statt finden dürfte, und
nicht der volle Satz für die doch nur einmal zu telegraphirende

Fonds- und Gelvb-Cours.
BVerlin, den 27. November.
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Getreidepreiſe.
(Rachz Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 27. November.
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Weizen nach Qualität 52—56
Roggen loco und ſchwimmend 27! 29

pr November 27/, u. 27 verk. u. Br., 27 G.
December 27 Er. 27 S.
pr. Frühjahr 27/, u. 27 verk., 278 Br, 27 G.

Gerſte, große loco 24—-26
kleine 20--22

Hafer loco nach Qualität 16--18
pr. Frühjahr 48pfd. 158/, Br.
50pfd. 161 Br. 16 G

Küböl loco 142 Br. 147 G.
pr. November 147 bz. u. Br.

November December
e December Januar

anuar/Februan nominell, ohne Eeſchäft.
März April
April Mai

Leinöl loco 128 Br.
November December 12 Br., 128 G.
pr. Frühjahr 118/, Br. 112 G.

Mohnöl 15/, à 15
Hauföl 13
Palmöl 12 à 12 f.
Sudſee-Thran 142
Spiritus loco ohne Faß 147 bz. u. G.

mit Faß pr. November 142 Dr. 147 G.
November December 147 Br. 148 G.
pr. Frühjahr 158/, Br. 15 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.am 27. November Abends

am 28. November Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 27. November 45 Zoll unter 0.

KFremdenliſte.
Angekommene Zremde vom 27. bis 23. November.

m Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Guſtel a. Leipzig, Degenkolb a.
Eilenburg, Bonte a. Düſſeldorf, Büchting a. Bremen, Weller a.
Hamburg. Hr. Dr. med. Berſini a. Köln. Die Hrru. Ofſiziere v.
Herleshauſen u. Badicker a. Kaſſel.

Stadt Zürich Die Hrrnu. Kaufl. Herrmann a. Berlin, Schloſſer a.
Düſſeldorf, Dietrich a. Kaſſel, Lorenz a. Hamburg, Wünſche a.
Pfor, heim Schneider a. Leipzig. Hr. Lehrer Hucke a. Erfurt. Hr.
Oekon. Cavalli a. Rudolſtadt.

Goldnen Ring r Hr. Lieut. Pfeffer u. Hr. Mil. Arzt Dr. Krauſe a.
Coblenz. Die Hrrn. Kaufl. Bechmann a. Magdeburg, Lücke a. Leip
zig Kramer a. Lucke.

Engliſcher Hof: Die Hrru. Kauft. Auler a. Altona, Apel a. Mann
heim Schumann a. Münſter, Wenzel a. Mecklenburg. Hr. Rent.
Neicht a. Meſtre. Hr. Mechan. Hentſchel a. Berlin. Hr. Stud.
Fehrig a. München. Hr. Architekt Zechmann a. Danzig.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Hornung m. Fam. a. Franken
hauſen Steinbrecht a. Stettin, Hammer a. Bremen. Hr. Gutsbeſ.
eüderitz a. Pommern. Hr. Oekon.-Comm. Scharf a. Wernigerode.

Schwarzen Bar: Hr. Thierarzt Benthin a. Lüben. Hr. Seilermſtr.
Richter a. Radis.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Menz a. Nürnberg. Hr. DOekon. Vagold
u. Hr. Rent. Amey a. Leipzig. Hr. Lehrer Leport a. Dresden. Hr.
Cand. Schlender a. Wolmirſtedt. Hr. Anwalt Anholt a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Lieut. v. Feblo u. Hr. Baurath Schramm a.
Berlin. Hr. Reg.-Rath Ritter a. Merſeburg. Die Hrru. Kaufl.
Hempel a. Brünn, Simon a. Koſel.

Für die Leſer der Novae epistolae obscurorumn
virorum.

So eben erſchien und iſt in der Schwetſchke'“ ſchen Sor-
timents Buchhandlung (Pfeffer) zu haben:

MBEBICINA ME M TIS
oder

Sächſiſch Hannoverſcher

Grundriß der Logik.
Ein Leitfaden

zum Selbſtſtudium und zum Unterrichte auf
höheren Lehranſtalten.
gr. 8. geh. Preis 12/



v Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf

Königl. Kreisgericht Querfurt.
Das den Koſſath Johann Gottlieb

Bilzſchen Erben gehörige, in Wans-
leben sub Nr. 5 belegene Koſſathenhaus
mit Scheune, Stall und Garten und 3
Morgen in dortiger Flur, taxirt zufolge
der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
dorfgerichtlichen Taxe auf 405 ſoll auf

den 10, December d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Bauerſchen Gaſthofe zu Wansle-
ben meiſtbietend verkauft werden.

nnd

Große Auction von Ge-
genſtänden, paſſend zu
Weihnachtsgeſchenken.

Montag den 3., Dienstag
den A. und Mittwoch den 5. De-
eember, jedesmal Nachmittags 1 Uhr,
ſoll gr. Ulrichsſtraße Nr. 20 eine Samm-
lung von 200 Stuück ſchönen Gypsabdruücken
(roömiſcher Kayſer), 305 Groß div. Sor-
ten Stahl und Zeichnenfedern,
fein gemalte porzellane Blumen-
Ampeln, dergl. Schaalen, dergl. Topfe,
dergl. Vaſen, Cabarets, Deſſertteller,
Frucht Schaalen, Flacons, 500 Stuck f.
Figuren, Kaffee-Service, Küuchenteller,
Lichtbilder, Schmuckſchaalen Schreibzeu-
ge, feine Taſſen, div. Schuüſſeln, Thee-
buüchſen, Zuckerdoſen; ferner ſeidene und
wollene Cravatten, Hals und Umſchlage-
tuücher, Shawls, Gingham, Cattune,
Leinwand, Jacken u. dgl. m., meiſtbietend
verkauft werden. Brandt.

Die der Actien-Braugeſellſchaft zu Eis-
leben zugehörigen Brauhaäuſer, namlich:

das sub Nr. 970 im Haaſenwinkel, und
das sub Nr. 61 belegene Bucher oder

Krappelbrauhaus,
mit den dazu gehörigen Brauerei-Utenſilien
ſollen in dem hierzu auf

den 7. December Nachmittags 2 Uhr
in der Expedition des Rechtsanwalts und
Notars Bindewald anberaumten Ter-
mine im Wege des Meiſtgebots verpachtet
werden.

Jndem wir qualificirte Pachtluſtige hier-
zu einladen, bemerken wir, daß die Ver-
pachtungs- Bedingungen 8 Tage vor dem
Termine in jener Expedition eingeſehen
werden koönnen.

Eisleben, den 19. November 1849.
Der Vorſtand.Giſeke. Glinter. Hoffmann.

7

Nutzholz- Verkauf auf dem
Stamme.

Sonnabend, den 1. December d. J.,
von Vormittags 9 Uhr ab, ſoll in
Schlettau eine Anzahl von mehr als
100 Stuck Rüuſterſchaäfte von verſchiedener
Stärke und Länge im Stehen, unter den
vor dem Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.
Die Verſammlung der geehrten Käufer
kann im Gaſthofe hierſelbſt ſtattfinden.

Schlettau bei Halle, im Nov. 1849.
Runkwitz.

Haus- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

mein hier am Markte gelegenes Wohnhaus
aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Jn
demſelben befinden ſich 3 Stuben, 3 Kam-
mern, Keller, Kuche, Boden und ein zum
Materialhandel gut eingerichteter Verkaufs-
laden, welcher ſich auch ſeiner vorzüglichen
Lage wegen fur ein Schnittwaaren oder
jedem andern Geſchäft eignet, ein ganz
maſſives Hintergebaude mit Stube und
Zubehör. Die Halfte der Kaufſumme
kann darauf ſtehen bleiben. Naheres iſt
bei mir ſelbſt zu erfahren.

Freiburg an der Unſtrut.
Pohle, Seilermeiſter.

Ein Haus mit hübſchem Verkaufsladen,
nahe am Markte, in der frequenteſten
Straße, iſt gegen 600 A Anzahlung zu
verkaufen und fur jedes Geſchäft paſſend.

A. Kuckenburg, Nr. 285.

Dem reiſenden Publikum diene hiermit
zur Nachricht, daß der Weg in Bedraer
Flur in fahrbaren Zuſtand geſetzt worden iſt.

LichtPortraits,
zu Weihnachtsgeſchenken werden taglich
angefertigt Leipzigerſtraße Nr. 1614.

Jch warne einen Jeden, meiner Frau
auf meinen Namen nichts zu borgen, in
dem ich für keine Zahlung ſtehe.
G. Krauſe, Fiſchermeiſter, Nr. 1881.

Ein wenig getragener blauer Herren
Tuchmantel iſt zu verkaufen Unterberg
Nr. 1450.

Zum Pfannkuchenfeſt, Concert und
Ball, Sonnabend den 1. December, la-
det ergebenſt ein

Schreivogel in Heiligenthal.

3000, 1500, 1000, 600, 300, 250
u. 150 ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt, gr. Klausſtr. Nr. 896.

Eine Anzahl Kiſten ſoll am Sonn-
abend den 1. December d. J. Nachmit-
tags 3 Uhr im Univerſitats-Bibliothekge
bäude am Paradeplatze an die Mejſtbie
tenden gegen ſofort erfolgende baare Zah-
lung oöffentlich verkauft werden.

Halle, den 26. November 1849.
Der Univerſitäts-Secretair

Meyer.

Fett-Vieh- Verkauf.
75 100 Stück Fetthammel unda Schaafe ſtehen im Ganzen, ſo

wie in einzelnen Partieen zum Verkauf
auf dem Rittergute Quetz bei Zorbig.
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cm W

Jch erlaube mir hiermit auf meine dies
jährige Weihnachtsausſtellung, beſtehend
in Kragen, Morgenhaäubchen, Manſchet-
ten, geſtickten Taſchentuchern, Chemiſettes,
Nachtjacken, Unterbeinkleidern fur Damen
und Kinder, Nachthauben in verſchiedener
Façon, Schüuürzchen und andern Artikeln
fur Kinder aufmerkſam zu machen und
verſpreche bei reeller Bedienung ſolide

Preiſe. C. Tauſch.
Schreibbücher in Quart mit fei-

nem weißen Papier gebe ich an
Wiederverkäufer das Dutzend mit 9, 10,
11, 11 16, 20, 25 1 und 1
6 in Octav 5 und 9 à Dutzend.

Carl Maring,
Papierhandlung, Neunhaäuſer Nr. 200.

Dunnen poln. Theer in Gebinden
billigſt bei Friedr. Schlüter.

T II

Buckskin Handſchuhe von verſchiedener

Große bei W. Herrig.
Seidene, wollene, Zwirn und baum-

wollene Handſchuhe bei W. Herrig.

Hoſenträger vom Ordinairſten bis zum
Beſten bei W. Herrig.

ken

Frangen ſind vorräthig und werden
gefertigt bei W. Herrig,

Schmeerſtraße Nr. 709.

Deutſcher Verein.
Freitag, den 30. November Abends

7 Uhr Sitzung im Rathskellerſaale.

n ne

T

250 Preuß. Cour. ſind auf land
liche Grundſtucke und ſichere Hypothek zum
1. Decbr. auszuleihen. Das Nähere beim
Schenkwirth Aßmus in Radewell.



Bekanntmachung.
Mehrere Sandſteinarbeiten zu der Plin-

the und dem untern Theile des Thurmes
der Kirche zu Donndorf ſollen im Wege
der Submiſſion verdungen weiden. Be
dingungen ſowie Nachweiſung der Arbei-
ten und Zeichnungen, konnen von jetzt ab
im Schulzen-Amte zu Donndorf einge-
ſehen werden.

Qualifizirte Unternehmer werden erſucht,
ihre Offerten verſiegelt und mit der Auf-
ſchrift „Submiſſion zu Bauarbeiten der
Kirche zu Donndorf“, bis zum 20. De
cember dieſes Jahres an den Herrn Schul
zen Sachſe zu Donndorf abzugeben.

Artern, den 24. November 1849.
Der Wegebaumeiſter

Voigtel.

Grog Extract, Aquavite (beſte
abgezogene GewürzBranntweine), Li-
queure, Nordhäuſer u. Quedlin-
burger reinen Kornbranntwein, vorzüg-
lich ſchöne gereinigte Branntweine zu den
billigſten Preiſen empfiehlt ergebenſt

W. Fürttenberg,
Deſtillations- und Liqueur- Fabrik.

Schmirgel,
ganz ſcharfen, feinen und ganz ſeinen, ſo
wie acht engl. Crocus, offerire ich zum
billigſten Preiſe. Ferner empfehle ich mei-
ne ächt ſteyerſchen Futterklingen, gleich fer
tig zum Gebrauch, mit Garantie.

Wilhelm Ernſt, Schleifmüller.

Commiſſions- Verkauf.
Von der ſtandiſchen Kreis -Weberei

Factorei in Lauban erhielt ich ſo eben
wieder eine neue Sendung Creas:Lein-
wand und leinene Taſchentücher
von Hantgeſpinnſt und ganz reinem Lei-
nen zu feſten Fabrikpreiſen.

Friedrich Arnold am Markt.

Große abgepaßte und mit Oel bedruckte
leinene Fußteppiche, unter Eßtiſche zu
legen, ſo wie auch dergleichen Sopha-
teppiche, erhielt zu ganz billigen Preiſen r Arnold am Markt.

Den 30. d. M. Nachmittags 2 Uhr
ſoll im Gaſthof „zur Sonne“ in Schaaf-
ſtedt eine moderne Halbchaſſe mit eiſer
nen Achſen öffentlich verkauft werden.

Ein junger Mann ſucht zu Neujalr
(auch ſrüher oder ſpäter) eine Stelle als
Commis. Geghaällige Offerten bittet man
unter der Chiffie G. I. franeo in der Ex-
pedition des Couriers abzugeben.

Schützen App.l d. 29. d. im Kripr.
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Bei H. Berner, Marktplatz Nr. 725, iſt ſoeben erſchienen

Ein Tag
vor

dem Schwurgericht in Halle.
Friedrich Baltzer,

bisher Pfarrer in Zwochau.

Preis 21 Sgr.
Zuggleich erlaube ich mir anzuzeigen daß noch fortwährend Unterzeichnungen auf

die ſtenogrophiſchen Berichte des Prozeſſes Waldeck vor dem Schwur-
gericht in Berlin in meiner Buchhandlung angenommen werden.

H. Berner.

F. Fr. Leipzigerſtr. Nr. 322,
empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl Kſoliden Preiſen. groß ahl Kutſchwagen zu ganz

Neue engl. u. holl. Vollheringe empfing einen großen Trans-
port, à Schock 7 15, 20 u. 1 hoill. I in Tonnenbedeutend billiger, à Stück 2, A, 6 u. S hoil. T

die Heringshandlung von Voltze.
Delikate Brab. Sardellen, à W S

Große Mall. Citronen, à 100 St. I u. 2
Lange Lambertosnüſſe, à t 7 9 h 2
Große Trieſter Apfelſinen, à St. 2 u. 3
Lüneb. u. Elb. Neunaugen, à St. I u. L bei Voltze.

Die Conditorei und Pfefferkuchelei von Guſtav Riuck,
Markt Nr. 736, dem Röhrkaſten vis à vis,

empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihre Pfefferkuchen und Conditorei-
waaren von bekannter Güte einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zu
den billigſten Preiſen. Wiederverkäufer erhalten einen anſehnlichen Rabatt.

Eine Sendung ausgezeichnetes ZJſcheppliner Lagerbier empfing und em

pfiehlt G. Rinck.Bouillon und Fleiſch Paſteten alle Morgen friſch bei G. Rinck.

Feinſten Lüneburger, Bielefel T Sonntag, den 2. Decbr. d. J.
egt rn e ladet zur Kirmeß ganz ergebenſt ein
owie engl. leinene arn empfiehlt in iLeſter Quaüitat Großmann in Karlsfeld.

F. W. Giebner in Cönnern.
err22à2à2àà

S r kauft zum hechſten Priis,

a C u 5 und K 2Eine perfekte Köchin mit guten Em- 1 M 3 r
pfehlungen ſucht zum 1. Januar eine die Hut- Fabrik von J. F. Raue
Stelle. Näheres bei Frau Hartmann, alter Markt Nr. 630.
große Brauhausgaſſe Nr. 312. z a. d

3 m b

FamilienNachrichten.
Enlbindungs- Anzeige.

4 D früh 2 Uhr erfolgte glücklicheß i dung ſeiner Frau von einem geſun-Geſundheitshaarſohlen, à Paar ar bier gelnn5 in Dutzenden billger, cmpfichtt n. Madgen zig gert chner

Haſelnüſſe empfehlen und verkaufen
b. lligſt an Wiederverkäufer

Gebrüder Pröpper.

F. E. Spießſ in der alten Poſt. Halle, den 28. November 1849.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.



Donnerstag, den 29. November 1I8A9.
Beilage zu Nr. 278 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Deoutſchland.
Berlin, d. 27. Nov. Die erſte Kammer beſchloß heute,

nach Erledigung mehrerer Formalien, den Staatshaushalts-
Etat für 1849 und 1850 gleichzeitig mit der zweiten Kammer
zu berathen. Darauf revidirte ſie die Verfaſſung Art. 68 und
69, welche über die Wahlen der zweiten Kammer handeln
und beide wurden mit einer kleinen Aenderung angenommen.
Von da an ward die Berathung beſchleunigt, die Art. 70. 72.
75. 76 wurden nach dem Text der Verfaſſung, 71 nach dem
Antrage des Ausſchuſſes genehmigt, 73 geſtrichen, nur 77
führte wegen eines Amendements über die Ausſchließung der
richterlichen Beamten von den Wahlen zu einer längern Debatte.

Die zweite Kammer ſetzte die Diskuſſion über das Abloö-
ſungsgeſetz fort. Die einzelnen Satze wurden nach kurzer, in
einigen Fällen auch ohne Debat!e, theils mit Beruückſichtigung
von geſtellten Abänderungs-Anträgen, theils nach dem Text des
Regierungs- Entwurfs angenommen.

Brandenburg, d. 27. Nov. Jn der geſtrigen Sitzung
des Schwurgerichts, welche von 8 Uhr Morgens bis Nachts 11
Uhr dauerte, iſt die Verurtheilung des Oberbürgermeiſter Zieg-
ler ausgeſprochen worden. Zwar ſprachen die Geſchworenen auf
die Anklage wegen Hochverraths das Nichtſchuldig, auf die we-
gen Verſuchs zum Aufruhr dagegen mit 7 gegen 5 Stimmen
das Schuldig aus, welchem Urtheile der Gerichtshof beitrat.
Die Staats Anwaltſchaft hatte als Strafe drei Jahre Zucht-
haus oder Feſtungsſtrafe, Entſetzung vom Amte und „wegen
Mangels an patriotiſcher Geſinnung“ Verluſt der National-
Cocarde beantragt der Gerichtshof entſchied auf 6 Monate Fe-
ſtungsſtrafe, Entſetzung aus dem Amte und Verluſt der Na
tional-Cocarde.

Rußland und Polen.
Kaliſch, d. 20. Novbr. Die Nachricht, welche eine li

4hographirte berliner Korreſpondenz mitgetheilt hat, daß in
einer kaliſcher Mädchen Erziehungsanſtalt eine große Verſchwo-
rung entdeckt worden ſei, hat den Weg auch durch den Granz-
Kordon nach Polen gefunden.
Mädchen Erziehungsanſtalten, welche von den Vorſteherinnen
Fuülleborn und Neumann geleitet werden. Die Anſtalt der' letz
teren iſt erſt in neuerer Zeit, nach unſaglichen Schwierigkeiten,
welche in Kaliſch und Warſchau zu überwinden waren, entſtan
den. An beide Vorſteherinnen kommen täglich Briefe von den
Eltern der Zoöglinge an und es geſchehen Anfragen, wie es mit
der Unterſuchung wider die verſchworenen Madchen ſteht und
was an der Sache Wahres iſt. Jn den betreffenden Anſtalten
weiß aber Niemand etwas von irgend einer Verſchwörung oder
Unterſuchung, und wenn zu dem erwähnten Gerüchte irgend
ein Umſtand Veranlaſſung gegeben hat,
Privatbeſuch ſein,
hochgeſtellten Perſonen zu erfreuen haben.

Stalien.
Rom, d. 10. Nov. Die antiken Kunſtſchätze des Vati-

cans ſind um einen herrlichen Fund bereichert worden. Der be
rühmte Athlet des Lyſippus, den der Künſtler in dem Moment
darſtellte, wie er, aus den heißen Thermen heraustretend, ſich
den Schweiß von den machtigen Gliedern trocknet, iſt bei den
Ausgrabungen in Traſtevere unter Schutt und Erde aufgefun-
den worden. Bekanntlich hatte Marcus Agrippa dieſe Statue
dem Volke geſchenkt und ſie öffentlich auf den Tyermen aufſtel-

ſo kann dies nur ein

(C. B. a. B.)

Es beſtehen in Kaliſch zwei

deſſen ſich die erwähnten Anſtalten oft von

folgte die Scheidung.

len laſſen Tiberius konnte ſpäter dem Gelüſte, dieſelbe blos
für ſich zu beſitzen, nicht widerſtehen, ließ ſie heimlich wegneh
men, durch eine andere erſetzen und in ſeinem Schlafgemach
aufſtellen. Der Unwille des Volkes zwang ihn jedoch zur Wie
derherausgabe des unſchatzbaren Kunſtwerkes, das, jetzt aufge-
funden, einen würdigen Platz in der Nähe des Laokoon im Va
ticaniſchen Muſeum einnimmt.

Rom d. 17. Novbr. Die erwähnte Demonſtration
der Patrioten in der Jgnazkirche für die wahrend der Belage-
rung Roms gefallenen Jtaliener hat unangenehmere Folgen ge-
habt, als man erwarten durfte. Von den vielen Hunderten,
die „den Martyrern der Freiheit“ Thränen und Blumen mit
Weihgebeten auf dem Katafalk in der Kirche während der Vor
mittagsſtunden am 12. Novbr. darbrachten, waren bereits am
Abend deſſelben Tages neun Perſonen, unter ihnen vier Da-
men, von der Polizei verhaftet worden. Bei der uberreizten
Stimmung des Volks konnten dergleichen Maßregeln natürlich
die Jntenſität des allgemeinen Mißvergnügens über das Un-
geſchick der Reſtauration nur ſteigern. Und ſo ſahen wir denn
auch an den jener Todtenfeier folgenden Tagen noch andere
Manifeſtationen der Unzufriedenheit mit der Gegenwart. Be
ſondern Anlaß dazu bot vorgeſtern die Wiederkehr des Jahres
tags der Ermordung des Miniſters Roſſi und geſtern der Jah-
restag der römiſchen Revolution auf dem Quirinal. Jn ver-
ſchiedenen Stadttheilen erſchienen in den Nachmittagsſtunden
und gegen Abend Männerhaufen mit Tricolorfahnen und Tri-
colorcocarden mehr noch geſtern. Allein die vorausſichtige Po
lizei war auf Alles vorbereitet, ihre zahlreichen Patrouillen lie-
ßen die patriotiſchen Demonſtrationen zu keiner lebendigen Ent-
wickelung kommen, wenngleich ſie ſich ves bewafſneten Einſchrei-
tens an Ort und Stelle enthielten. Dagegen hat die Polizei
in voriger Nacht mehrere ihrer Anſtifter und Theilnehmer ge-
fänglich einziehen laſſen. Wenn bei der jetzigen ſtarken politi-
ſchen Oscillation der Tag der Rückkehr des Papſtes, den
man allgemein auf den 28. November anſetzt, immer naher rückt,
ſo wird ſein Erſcheinen gewiß einerſeits ſich mit den ſehnlichſten
Wünſchen aller Freunde der materiellen Jntereſſen begegnen,
andererſeits aber auch eben ſo gewiß die Liebe im Herzen des
Volks gar ſehr abgekühlt finden. Es gab eine Zeit, wo Pius IX.
und die Römer zu einander ſtanden wie Braut und Brauti-
gam es war eine Zeit der glühendſten Liebe. Jm Ehebünd-
niſſe kamen gegenſeitige Mißverſtändniſſe zur Sprache und es

Nach ſolchen Vorgangen wird Wieder
vereinigung jetzt nur eine Künſtelei werden ohne Dauer. Wenn
die Cardinäle Vorboten des Papſtes ſind, ſo muß ſeine
Rückkehr allerdings nahe ſein, da ihrer faſt täglich Einer oder
der Andere einirifft. Geſtern kehrte auch Angelo Mai zurück.
Da ihre von Gold ſtarrenden Staatswagen von den Republi-
kanern ohne Ausnahme verbrannt ſind, ſo erſcheinen die hohen
kirchlichen Wurdentraäger für den Augenbitck bei ihren Beſuchen
in ſo beſcheidenen Fuhrwerken, wie ſie die Römer ſeit Menſchen
gedenken nicht ſahen. Das Publikum wundert ſich natürlich,
kann indeſſen eine ſtille Freude darüber kaum verbergen. Wenn
auch der wiedererwachte Polizeiterrorismus mit Hülfe der Fran
zoſen in Rom ſelbſt die Patrioten im Schach halt und der rück
kehrenden Kleriſei momentane Sicherheit verſpricht, ſo ſieht es
doch ganz anders in den Provinzen aus. Die unternehmen-
den Romagnolen arbeiten ohne Aufhöören der Reſtauration durch
Wort und That entgegen. Die bedeutendſten unter ihnen ha-
ben ſich nach San Marino zurückgezogen, von wo aus ſie mit
ihren Geſinnungsgenoſſen im Kirchenſtaat eine lebhafte Verbin

dung unterhalten. (D. A. 3.)
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Nov. Die „Times“ eifern mit großem

Zorne gegen die Behauptung der Berliner „Conſt. Correſpon-
denz“, welche vor längerer Zeit jenem Blatte vorwarf, es habe
von Dänemark 5000 L. St. erhalten, um gegen die Sache der

erzogthümer zu ſchreiben. Die „„Times“ drohen mit einemr gegen die Urheber der Verlaumdung und
brüſten ſich mit ihrer niemals erſchütterten Unbeſtechlichkeit.
Mag es ſich übrigens mit jener angeblichen Beſtechung verhal
ten, wie es wolle, ſo viel iſt gewiß, daß die „Times“ durch
ihre perfide und kenntnißloſe Beſprechung der SchleswigHolſtei
niſchen wie der Deutſchen Angelegenheit überhaupt ſich ſelbſt
derartigen, wir glauben gern unbegründeten Verdachtigungen
ausgeſetzt haben.

Vermiſchtes.
Der durch ſein literariſches und amtliches Wirken weit

hin bekannte vormalige KriminalgerichtsOirektor Hitzig iſt am
27. d. M. in Berlin geſtorben. Schon langere Zeit durch
körperliche Schwäche an das Haus gefeſſelt und dem Kreiſe ſei
ner Familie lebend, nahte ihm ſeine letzte Lebensſtunde faſt un
merklich, ohne irgend einen Kampf.

Die ungariſche Krone gehört noch immer zu den ver-
lorenen Sachen. Einer amtlichen Beſchreibung über die Jn-
ſignien des ungariſchen Königreichs entnehmen wir: Die unga-
riſche Krone iſt von reinſtem Golde und wiegt neun Mark,
ſechs Unzen; die Juwelen, mit welchen ſie beſetzt iſt, ſind 53
Saphire, 50 Rubinen, 1. Smaragd und 338 Perlen von un-
gewöhnlicher Größe. Das Stirnband der Krone iſt ein Geſchenk
des Kaiſers Michael Dukas an Geyſa J., König von Ungarn;
der obere Theil, welcher aus zwei über einander gekrümmten

c

Bogen beſteht, rührt vom Papſt Sylveſter her, der dem heili
gen Stephan eine Verehrung damit machte. Das Zepter, wel
ches einen in Gold gefaßten kryſtallenen Knopf hat, gleicht einer
Keule der Mantel des heiligen Stephan iſt von Silberſtoff mit
Goldſtickereien und mit Abbildungen der Propheten, Apoſtel und
Märtyrer bedeckt, er mißt 54 Zoll in der Länge. Bis jetzt
iſt es nicht gelungen, den Aufbewahrungsort dieſer hiſtoriſch
merkwürdigen Kleinodien und Reliquien aufzufinden.

Am 17. Nov. paſſirten durch Hirſchberg die beiden
indiſchen Kanonen von den Engländern in dem Gefecht, an
welchem der ſelige Prinz Waldemar Theil nahm, erobert und
dem Prinzen als ein Beweis der Dankbarkeit und gung
zum Geſchenk gemacht. Jedes dieſer Geſchütze ſoll etwa 75
Centner wiegen und die Arbeit außerordentlich ſchon ſein. Die
Länge der Roöhre betragt ungefähr vier Ellen, namentlich wer
den die großen Räder an den Geſchützen ſehr bewundert.

Das 39ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgege
ben wird, enthält unter

Nr. 3188. den Allerhöchſten Erlaß vom 22. October d. J., betreffend
die Aufhebung der Lippeſchifffahrts-Empfangsſtelle zu Lünen,
und die Uebertragung der derſelben beigelegten Hebebefugniß
auf die Empfangsſtelle zu Hamm und Haltern;

3183. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Jnhaber lautender
Obligationen der Deichbau Geſellſchaft zur Melioration des
Nieder Oderbruchs im Betrage von 1,300,000 Thlr. Vom
5. Novbr. d. J. ferner

„„3130. das Geſetz vom 19. d. M., betreffend die Feſtſtellung der bei
Ablöſung der Reallaſten zu beobachtenden Normal Preiſe
und Normal- Marktorte und

3191. das Geſetz von demſelben Tage, betreffend die Aufforderung
von Perſonen des Soldatenſtandes zum Ungehorſam.

Berlin, den 28. November 1849.
Debits-Comptoir der Geſetz-Sammlung.

7 d re
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Ein ehemaliger Geſchaäftsmann, welcher
durch verſchieden zuſammenwirkende miß-
liche Umſtände ſeinen Handel aufgeben
mußte, ſucht, um nur ſeine Familie wie
der ordentlich ernähren zu können, ein Un-
terkommen, und wenn es eine Bedienten-
Stelle in einem großen Hauſe wäre. Fran
kirte Adreſſen ſind abzugeben bei

J. Krüger, Juwelier.
e w

Mühlenpachtung.
Eine Mühle mit 4 bis 6 Mahlgangen,

Oel oder Schneidemühle, wird ſofort zu
pachten geſucht, und bittet man Adreſſen
efälligſt unter H. M. franco poste restanter ersèburg niederzulegen.

ernennen
Es ſind in der Nacht vom 26. zum

27. dieſes Monats von meiner Wiefe am
Mühlwege in Schlettau 2 ſtarke Zweigeeines Biendaumes, etwa 12 15 Fuß

la g, 3 4 Zoll ſtark, geſtohlen worden
wer mir den Dieb ſo bezeichnet, daß ich
ihn gerichtlich belangen kann, ſichere ich

eng 5 zu bei Ver-chweigung ſeines Namens.ſchweigung F. A. La Baume.

Bekanntmachungen. Ein Kindermädchen, welches gute Zeug-
niſſe aufweiſen kann, findet zu Neujahr
einen Dienſt bei Frau Reg.- Aſſeſſor von
Voß, Magdeb. Straße Nr. 2.

3 Thaler Belohnung!
Sonntags den 25. Nov. iſt auf dem

Bahnhofe ein goldnes Armband verloren
worden, moöglicher Weiſe auch in einer
Droſchke liegen geblieben. Wer daſſelbe
beim Goldſchmidt Hrn. Leonhardt ab-
giebt, erhält obige Belohnung.

Ritterguts Geſuch.
Ein zahlungsfaähiger Käufer ſucht ein

Rittergut im Preiſe von 30 bis 50,000
F zu kaufen. Hierauf Reflektirende wer
den gebeten, ihre Adreſſe unter C. B.
franco poste restante Leipzig nieder
zulegen.

5 600 F/ ſind auf ländliche Grund-
e Seleihen durch den Rechtsanwalt
Wilcke.

Ausgezeichnete Oelkuchen in Weizen,
4 W ſchwer, mit wenig Dotter vermiſcht,
verkauft billig der Mäkler Oehme in
Roſenfeld.

Gebauerſche Buchdruckerci in Halle.

Heinrich Ehlers,
Märkerſtraße Nr. 405, nahe am Markt,
empfiehlt ſein Neuſilber- und Meſ-
ſing-Waarenlager, in den verſchie
denſten Gegenſtänden und größter Aus-
wahl, zu den billigſten Preiſen.

um

Von mir gekaufte Sachen in Neuſil-
ber werden, wenn ſie nicht gewaltſam
zerſtort, gänzlich verbraucht oder aus der
Mode gekommen ſind, zur Hälfte des Ein-

kaufspreiſes zurückgekauft.
Heinr. Ehlers.

Stell Lampen in Neuſllber,Meſſing und lin billigſt ver
H. Ehlers.

Ein Burſche, der Luſt hat die Gürt
lerprofeſſion und Platirkunſt zu erlernen,
findet ſofort ein Unterkommen bei

H. Ehlers.
Ein tüchtiger Muſikgehülfe; der vorzüglich gut Flöte bläßt und andere Jn

ſtrumente mehr, findet ſogleich Unterkom-
men bei den

Berghautboiſten zu Dölau'b. Halle.
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